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Die Ausſichten der Freiſinnigen
im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe

Die aus dem 19. hannoverſchen Wahlkreiſe ein
laufenden Nachrichten geſtalten fich von Tag zu Tag

günſtiger für die freiſinnige Partei Die ſehr
gahlretch beſuchten Verſammlungen, welche am vorigen
Sonntag von dem Reichstagsabg. Theodor Barth
in Lehe und Geeſtemünde abgehalten wurden,
haben den glücklichſten Erfolg gehabt und der frei
ſinnigen Organiſation einen lebhaften Jmpuls ge
geben. Jnsbeſondere ſcheint es dem freiſinnigen
Parteiführer gelungen zu ſein, einen Keil in die
nationalliberale Partei zu treiben. Seine eingehende
Kritik der Bismarck'ſchen Wirthſchaftspolitik iſt auf
diejenigen Nationalliberalen, die mit dem Verſtande
Politik treiben, nicht ohne tiefe Wirkung geblieben
es unterliegt deshalb auch gar keinem Zweifel, daß
aus den Reihen der Nationalliberalen in den Weſer
hafenplätzen dem freiſinnigen Candibaten ſchon im
erſten Wahlgange manche Stimme zufallen wird.
Die Ausſichten ver Sozialdemokraten werden ſehr
überſchätzt. Trotzdem ſie ebenſo wie die welfiſche
Partei rührig ſind und den Mund recht voll nehmen,
iſt die agitatoriſche Begeiſterung, wie ſie unter dem
Druck des Sozialiſtengeſetzes beſtand, weſentlich
ſchwächer geworden. Die Regierungébehörden ſtehen
dem Wahlkampf ſo neuteal gegenüber, wie es ſich
nur wünſchen läßt. Die Wahl wird eine völlig
freie ſein. So weit ſich aus dem bisherigen Verlauf
der Dinge ein Schluß auf das Reſultat ziehen läßt,
wird wahrſcheinlich der freiſinnige Candidat, möglicher
Weiſe auch der ſozialdemokratiſche mit dem Fürſten
Bismarck zur Stichwahl kommen. Doch iſt auch
nicht ausgeſchloſſen, daß Fürſt Bismarck ſchon in
der Hauptwahl ganz ausfällt. Jedenfalls iſt das
wahrſcheinlicher, als daß er gleich in der Hauptwahl
durchdringt. Die günſtigſte Chance für den Fürſten
Bismarck wäre eine Stichwahl mit dem Sozial
demokraten, weil dann wenn auch keine Frei
ſinnigen doch manche Nationalliberale, die in der
Hauptwahl ſich der Stimme enthalten oder für den
Freiſinnigen ſtimmen, für Bismarck gegen einen
Sozialdemokraten eintreten würden.

Politiſche Keberſeht.
Ueber den Dreibund hat bekanntlich der

italieniſche Miniſterpräſident Rudini vor kurzem
Erklärungen abgegeben, wonach er den Dreibund nur
als Defenſtoallianz betrachtet. Hierüber ſollte ſich
nach Mittheilung verſchiedener Blätter Herr v. Caprivi
beſchwert haben. Herr v. Caprivi, ſo heißt es, hätte
durch den Botſchaſter erklären laſſen, daß ſolche Aeuße

rungen nur eine Schwächung des Dreibundes be
wirken könnten, während es Aufgabe der Mitglieder
deſſelben ſei, denſelben zu ſtärken. Die „N. A.
erklärt nunmehr offiziös alle dieſe Angaben für aus
der Luft gegriffen.

Zu den Parteiverſchiebungen in Oeſter
reich meldet die Wiener „Deutſche Zeitung“, die
deutſche nationale Partei Steinwenders habe
zur Kenntniß des Grafen Taaffe gebracht, ſte werde
gegen die Regierung eine veränderte Haltung be
obachten und die Bewilligung des Budgets nicht mehr
verſagen, auch den Diespoſttionsfonds nur mit der
ausdrücklichen Motivirung verweigern, daß ein ſolcher
Fonds überhaupt nicht gerechtfertigt ſei. Auch be
züglich der Adreßdebatte habe die Partei Zuſicherungen
ertheilt, welche die Regierung mit Befriedigung zur
Kenntniß genommen habe.

Für Anerkennung der republikaniſchen
Regierungsform in Frankreich hat ſich
Kardinal Lavigerie am Montag abermals aus
geſprochen anläßlich der Einweihung des erſten Hauſes
„der bewaffneten Brüder der Sahara“ in Biekra in
Algier. Kardinal Lavigerie erinnerte an den Zweck
der Einrichtung, die dazu dienen ſolle, den Brüdern
den Geiſt der Brüſſeler Konferenz, deren einzige Auf
gabe es ware, die Sklaverei abzuſchaffen, ohne an

Eroberung oder Hoffnung zu denken, einzuflößen.
Er hoffe hierbei auf die Hilfe Frankreichs und des
Papftes. Der Kardinal ſprach alsdann Wünſche zu
Gunſten der Union der Katholiken und der Franzoſen
auf konſtitutionellem Boden aus, als das einzige
Mittel, um Frankreich die Herrſchaft der Gerechtigkeit
und der wahren Freiheit zu ſichern. Jndem er ſo
ſpreche, ſei er nur das Echo der Lehre des Papftes.

Eine neue Verſchwörung gegen das Leben
des ruſſiſchen Kaiſers iſt nach dem „Daily
Telegraph“ von der Petersburger Polizei entdeckt
worden.

Zu dem Attentat in Sofia läßt ſich nunmehr
auch eine Petersburger Zuſchrift der offiziöſen Wiener
„Politiſchen Correſp.“ vernehmen Dieſelbe verfſichert,
daß die ruſſiſche Regierung nicht daran denke,
die bulgariſche Frage wegen des Attentats auf
Beltſchow auf die diplomatiſche Tagesordnung zu
ſetzen. Das Jntereſſe Rußlands an einer baldigen
definitiven Löſung der bulgariſchen Frage ſei keines
wegs ſo groß, um neuerdings die Gefahren einer
internationalen Verwicklung heraufzubeſchwören. Eben
ſo unbegründet ſei die Verſton, daß Rußland anläß
lich des heute erlöſchenden Termins für die Beſtel
lung eines bulgariſchen Fürſten zum General
gouverneur von Oſtrumelien diplomatiſche Schritte
ünternehmen werde. Rußland werde ſich darauf be
ſchränken, allem, was mit der Regierung des Prinzen
Ferdinands zuſammenhängt, ihre Anerkennung zu
verſagen. Dieſe Verſicherungen klingen zwar ſehr
beruhigend, aber es fragt ſich inwieweit dieſelben der
Ausfluß der Erkenntniß ſind, daß der Verſuch, die
bulgariſche Frage aufs Neue aufzurollen, gegenwärtig
wenig Gegenliebe bei den anderen Mächten finden
würde. Jnzwiſchen wollen Wiener Meldungen
wiſſen, daß eine Spur der Attentäter entdeckt ſei.
Dieſelben ſollen aus Rußland durch Serbien nach
Sofia gelangt ſein, auf demſelben Wege ſoll es
ihnen gelungen ſein, zurückzuflüchten. Ob unter den
in Soſig Verhafteten ſich ein Mitſchuldiger befinde,
ſei noch nicht feſtgeſtellt. Die ſerbiſche Regierung
ließ nach derſelben Quelle der bulgariſchen bekannt
geben, es ſeien keinerlei Anhaltspunkte dafür vor
handen, daß ſich auf ſerbiſchem Gebiete Verſchwörer
gegen Bulgarien aufhielten. Deſſen ungeachtet hat
der ſerbiſche Miniſter des Jnnern ein ſtrenges
Circular, betr. die zahlreichen in Serbien weilenden
Emigranten, erlaſſen. Darnach iſt denſelben bei
Strafe ſofortiger Ausweiſung nicht mehr geſtattet,
in den Grenzdiſtricten zu wohnen, ſondern dieſelben
dürfen lediglich ſich in Belgrad aufhalten und müſſen
ſich verpflichten, von jeder politiſchen Action auf
ſerbiſchem Gebiet ſich fernzuhalten.

Zu dem agamexrikaniſch italieniſchen
Zwiſchenfall in New Orleans wird neuerdings
aus NewYork telegraphirt, Blaine werde bei dem
Notenwechſel zwiſchen der Union und Italien eine im
Jahre 1888 ſtattgehabte Angelegenheit verwerthen.
In dieſem Jahre waren zwei amerikaniſche Zahlmeiſter
von drei Jtalienern ermordet worden. Den einen
davon hatte man ergriffen und gehängt, die beiden
anderen waren nach Jtalien entkommen. Italien
hatte damals die verlangte Auslieferung dieſer beiden
Mörder verweigert. Weiteren Meldungen aus New
Hork zufolge find 16 Jtaliener, die in New York
landen wollten dieſer Tage auf Grund des Ein
wanderergeſetzes daran gehindert und nach Italien

zurückgeſandt worden.
Aus Chile ſind in Bordeaux 112 Seeleute ein

getroffen: dieſelben ſind von dem Miniſterium ent
ſandt, um zwei für Rechnung der chileniſche Regierung

in Toulon erbaute Schiffe in Beſitz zu nehmen.
Zu dem Aufſtande der Eingeborenen in

Jndien meldet ein in London eingegangenes offizielles
Telegramm, es ſeien bei dem Angriff des Stammes
der Miranzal's auf die engliſchen Poſten von einem
Regiment Eingeborener 9 Mann getödet und 4 ver
wundet worden. Wie verlautet, ſeien noch mehrere
andere Stämme im Aufſtand begriffen.
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DHentſchland.

Berlin, 8. April. Der Kaiſer wird heute
Nachmittag 1 Uhr Kiel wieder verlaſſen und
mittelſt Sonderzuges etwa um 6 Uhr abends in
Berlin eintreffen. Die Kaiſerin begab ſich
Montag Nachmittag zu Wagen nach dem Cultus
miniſterium und verweilte daſelbſt längere Zeit in
dem unter dem Schutze Jhrer Majeſtät eingerichteten
Bazar, welcher den nothleidenden Handwebern Schle
ſtens einen geſicherten Abſatz ihrer Erzeugniſſe er
ſchließen nnd zugleich den Hausinduſtrie Erzeugniſſen
der Zweigvereine des Vaterländiſchen Frauenvereins
einen erweiterten Markt verſchaffen ſoll. Später
wohnte die Kaiſerin einer Delegirtenverſammlung
des Vaterländiſchen Frauenvereins in der Kriegs
akademie bei. Geſtern Vormittag 11 Uhr fand im
Saale der Singakademie eine Hauptverſammlung
des Vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt, welcher die
Kaiſerin von Anfang bis zum Schluß beiwohnte.
Nach dem Schloſſe zurückgekehrt, ertheilte Jhre Maj.
Audienzen und empfing mehrere Beſuche.

(Der Beſuch des Zaren in Berlin)
wird nach einer Berliner Meldung des „Hamb.
Correſp.“ nach Gerüchten „in höheren Kreiſen“ im
Auguſt erwartet.

(Dementi.) Die „Poſt“ kann in Bezug
auf die Gerüchte wegen Erſchütterung der Stellung
des Staatsſecretärs Admirals Hollman ſo viel
feſtſtellen, daß der Genannte ſeinen Abſchied nicht
eingereicht hat und allem Anſchein auch garnicht
daran denkt, das zu thun.

(Die Berüchte über eine beunruhi
gende Geſtaltung der auswärtigen Lage)
entbehren nach der Auffaſſung unterrichteter Kreiſe
jeder thatſächlichen Unterlage.

Handelsvertrag mit Belgien.) Der
„Reichsanzeiger“ hat kürzlich mitgetheilt, daß Bel
gien zum Abſchluß eines neuen Handelsver
trages mit Deutſchland bereit ſei. Wie jetzt
aus Brüſſel gemeldet wird, ſollten ſchon im Laufe
dieſer Woche die belgiſchen Bevollmächtigten zu dieſem
Zwecke hier eintreffen.

(Vom Fürſten Bismarck.) Etwas voreilig
erklären nationalliberale Blätter die Wahl des Fürſten
Bismarck für geſichert. Nach der Nationalliberalen
Correſpondenz“ hat Fürſt Bismarck Gäſten gegenüber
bei der Geburtstagsfeier in Friedrichsruh ſeine Ge
neigtheit erklärt, eine auf ihn fallende Wahl anzu
nehmen, doch würde er vorausſichtlich nur bei be
ſonderen Gelegenheiten, z. B. bei der Ver
handlung des deutſchöſterreichiſchen Han
delsvertrages, im Reichstage anweſend
zu ſein vermögen.

(Zur Befeſtigung Helgolands) ſchreibt
der „Hamb. Correſp. es dürften bei der Wichtigkeit
der Frage, inwieweit die Jnſel für die Sicherung
der Jade-, Weſer- und Elbmündungen und des
Reichskriegshafens Wilhelmshaven dienſtbar gemacht
werden könne, noch längere Zeit in Anſpruch
nehmende eingehende Erwägungen ſtattfinden. Auch
bezüglich der Dauerhaftigkeit des Felſengrundes der
Jnſel würden vorausſichtlich an Ort und Stelle nach
Eintritt der günſtigeren Jahreszeit aufs neue ſorg
fältige Unterſuchungen vorgenommen werden, ſo daß
endgiltige Entſchließungen über die Verwerthung der
Jnſel vielleicht erſt nach Jahresfriſt möglich ſein
würden. Jedenfalls halte man gegenwärtig an maß
gebender Stelle noch an der ſ. Z. in der Begründung
der Reichstagsvorlage über Helgoland gemachten
Ankündigung feſt, daß zum Schutz der Jnſel gegen
einen feindlichen Handſtreich Maßnahmen zu treffen
ſeien, welche mit der Anlage einer Batterie nicht
beendigt ſein werden. Selbſt wenn auf die Anlage
eines eigentlichen Kriegshafens auf Helgoland ver
zichtet werden ſollte, ſo würde doch die Verwerthung
der Jnſel für den Kriegsbeobachtungs- und Kriegs
ſignaldienſt ſchon allein umfaſſendere Vorkehrungen
bedingen, als vorläufig in Ausſicht genommen wor
den ſind.
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(Reform des höheren Schulweſen s.)
Der „Siebener Ausſchuß“, zur Vorbereitung der
Reform des höheren Schulweſens wird am 14. d.
ſeine Berathungen unter dem Vorfitz des Geh. Ober
Regierungsraths Dr. Hinzpeter wieder aufnehmen.
Wie die „Kreuzzeitung“ meldet, werden ſich die Ver
handlungen hauptſächlich auf die Abgrenzung der
Lehrpenſa erſtrecken.

(Zum Schulgeſetzentwurf.) Nach dem
Vorgange der „Kreuzztg.“ ſchreibt heute auch die
„Poſt“ bezüglich des Goßler'ſchen Schulgeſetz
entwurfs: Es empfiehlt ſich daher ſicher, bei der
erſten ſich darbietenden Gelegenheit den Verzicht

auf die Weiterberathung der Vorlage für
die laufende Seſſion auszuſprechen, damit aber zu
gleich die beſtimmte Erklärung zu verbinden, daß in
der nächſten Seſſton eine neue Vorlage auf den
gleichen grundſätzlichen Unterlagen und unter Nutz
barmachung der Ergebniſſe der Commiſſionsberathung
vorgelegt werden ſolle.

Geſtraftes Kreisblatt.) Wie der Frkf.
Ztg. aus Eſſen mitgetheilt wird, iſt der „Rheiniſch
Weſtfäliſchen Ztg.“ der amtliche Charakter als
Kreisblatt entzogen worden, weil es wiederholt,
um ſeine Auftraggeber, die Grubendirectoren, zu ver
treten, einzelne Miniſter angegriffen hat.

(Die BVerbrüderung der Antiſemiten)
deutſch ſozialer und chriſtlich-ſozialer Richtung kommt
in einem ſoeben erlaſſenen gemeinſamen Aufrufe zur
Errichtung eines Denkmals für Hoffmann von
Fallersleben zum Ausdruck. Der Dichter wird
zu einem Geſinnungsgenoſſen geſtempelt ſein herr
liches Lied Deutſchland über Alles“ ſei ſeit mehr
als einem Jahrzehnt zum Bundes und Kampfliede
des neu erwachten deutſchen Jdealismus
im Streite gegen den vaterlandsloſen Mammonis-
mus und ſeine Söldnerſchaaren geworden.“ Ueber
den Ort, wo der „einfache, aber würdige Gedenkſtein“
errichtet werden ſoll, ſind die Herren noch nicht einig.
Derſelbe ſoll entweder auf dem ſagen umwobenen
Kyffhäuſer, in deſſen Klüften der Traum deutſcher
Einheit durch Jahrhunderte ſchlief oder auf dem
wellenumrauſchten Eiland (Helgoland) wo der
Dichter vor 50 Jahren die Erfüllung fenes Traumes
vorausahnte, ſeinen Platz finden. Zu den Unter
zeichnern des Aufrufs gehören u, a. Liebermann v.
Sonnenburg, Theodor Fritſch, Dr. König, Dr.
Paul Förſter und Hofprediger a. D. Stöcker.
Die Böckel'ſche Richtung iſt nicht vertreten. Eben-
ſowinig finden wir den Namen eines Fraktions
genoſſen Stöckers unter dem Aufrufe. Gleich
zeitig mit dem Aufruf der Antiſemiten erſcheint
noch ein zweiter Aufruf zur Errichtung eines
Denkmals auf Helgoland für Hoffmann
v. Fallersleben, ausgehend von einem Comitee,
an deſſen Spitze der Herzog von Ratibor ſteht.
Helgoland iſt gewählt, weil hier am 26. Aug. 1845
das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ge
dichtet worden iſt. Der Beſchluß zu dieſem Denkmal
wurde am 22. Sept. 1890 in Caſſel in einer von
den Herren H. Hupfeld und George Knetſch berufenen
Verſammlung gefaßt. Das Denkmal ſoll in einer
großen Broncebüſte auf Granitblock beſtehen. Mit
einem hervorragenden Künſtler ſind Verhandlungen
eingeleitet; es iſt Ausſtcht, daß, wenn die Samm-
lungen baldigſt einen günſtigen Erfolg zeigen, bis
zum Geburtstage des Nationalliedes die Enthüllung
ſtattfinden kann. Die Koſten ſind auf ungefähr
1000 Mark veranſchlagt. Zu den Unterzeichnern
gehören auch A. Träger Nordhauſen, Julius Stetten
heim Berlin. Geldſendungen ſind an den Geheimen
Regierungsrath Robert Fiſcher Gera (Reuß) zu richten.

(Zur 25. Generalverſammlung des
Vater ländiſchen Frauenvereins), welche
am Dienſtag Vormittag in Gegenwart ver Kaiſerin
in der Singakademie in Berlin abgehalten wurde,
waren Abgeſandte aus allen Theilen des Reiches
erſchienen. Bei der Vorſtandswahl wurde der bisherige
Vorſtand wiedergewählt. Nach dem Jahresbericht
ſind zu den 716 Vereinen zur Zeit der letzten Bericht
erſtattung 35 neue hinzugetreten. Die Geſammt
zahl der Mitglieder iſt von 95 509 auf 99335 ge
ſtiegen. Für den auf der letzten Generalverſammlung
angeregten „Frauendank“, in dem der Verehrung

für die Kaiſerin Auguſta ein bleibender Ausdruck
geſchaffen werden ſoll, find bis jetzt 45 000 Mk. aus
Gaben von 10 Pf. bis zum feſtgeſetzten Höchſtbetrage
von 10 Mk. eingegangen. Der Frauendank iſt der
Kaiſerin behufs Ueberweiſung an die aus Anlaß
der goldenen Hochzeit entſtandene Stiftung „Frauen-
troſt“ zur Verfügung geſtellt. Für die Nothleidenden
in den Ueberſchwemmungsgebieten der Elbe und
Saale ſind 25 000 Mk. geſpendet worden. Ebenſo
hat der Verein in Poſen gewirkt. Eine beſondere
Fürſorge hat der Vereln den ſchleſiſchen Webern ge
widmet. 17 Vereine haben hier mitgewirkt und
durch Errichtung von Suppenküchen und Ermögli
chung des Abſatzes der Producte die herrſchende Noth
lage zu lindern geſucht. Zur Verfügung ſtanden
9500 Mark. Die Einnahmen aller Zweig und

iglvereine betr inſchließlich Beſtand aus

dem Vorjahr 3 743 708 Mk., die Ausgaben 1 663 525
Mark, es blieb ſomit ein Beſtand von 2380 182 Mk.
oder 220 570 Mk. mehr als im Vorjahre. Außer
dem beſaßen die Vereine Grundſtücke, Jnventar und
dergl. im Werthe von 2380 182 Mk, oder 507 915 Mk.
mehr als im Vorjahre. Der Hauptverein hatte eine
Einnahme von 321618 Mk. Das Vermögen des
Hauptvereins beläuft fich auf 583 845 Mk.

(Colonialpolitik)) Die engliſchen Blättern
zugegangene Meldung, der Reichskanzler habe Lord
Saltsbury benachrichtigt, Deutſchland werde das
ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet aufgeben,
wenn die neugebildete deutſcheengliſche Geſellſchaft
nicht zu Stande komme, erklärt der „Reichsanzeiger“
als „vom Anfang bis Ende aus der Luft gegriffen.“

Das einzig Thatfächltche ſcheint zu ſein, daß es
mit der Beſchaffung des Geſellſchaftskapitals von 20

Mill. Mk. hapert. Der engliſche Marine
offizier Cameron iſt in Berlin eingetroffen, um
ein gutes Einvernehmen zwiſchen deutſchen Jnter-
eſſenten und der neugegründeten Batangageſellſchaft
herbeizuführen. Mit der Kriegsbeute Wiß
manns iſt am Montag der Dampfer „Sanſtbar“
von Oſtafrika in Hamburg eingetroffen. Marine
ſoldaten nahmen dieſelbe in Empfang, um ſte nach
Kiel überzuführen. Fünf erbeutete Kanonen befanden
ſich darunter.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. April 1891.)

Die 2. Berathung der Novelle zur Gewerbeordnung
(Arbeiterſchutzgeſetz) wird fortgeſetzt. Vorher erklärt Abg.
v. Hülſt (nl.), daß die bekannten Aeußerungen des Kriegs

miniſters über die Lehrer in Oſtfriesland anläßlich der Er
örterungen über das Kapitel Soldatenmißhandlungen von
den Lehrern dortſelbſt tief beklagt und als unzutreffend zu
rückgewieſen werden. Sie würden ſich gegen den ihnen ge
machten Vorwurf des Mangels an Patriotismus in einer
Jmmediateingabe an S. M. den Kaſſer wenden. 8 120a
des Arbeiterſchutzgeſetzes enthält Vorſchriften über Anlage
und Betrieb zum Schutz von Geſundheit und Leben. Abg.
Wurm (Soz.) führt Beſchwerde darüber, daß die Vor
ſchriften zum Schutze der Geſundheit der Arbeiter vielfach
gar nicht befolgt würden, und zwar nicht nur in Privat
ſondern ſelbſt im Staatsbetriebe, wie z. B. in Gefängniſſen.
Von dem vorliegenden Entwurfe ſei nicht viel zu erwarten,
weil derſelbe ſchließlich die Hauptſache dem Ermeſſen des
Bundesrathes überweiſe; daß damit nichts erzielt wird, hat
man im Laufe der Jahre zur Genüge wahrnehmen können.

Abg. Möller (nl.): Man möge doch die Wirkung dieſes
Geſetzes erſt abwarten. Uebelſtände ſeien vorhanden, aber
es ſei auch der gute Wille vorhanden, dieſelben abzuſtellen.

Handelsminiſter v. Berlepſch: Es handle ſich darum,
die Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Geſundheit ſoweit
zu ſchützen, wie es die Natur des Betriebs geſtatte. Darin
liege, daß etwas Unmögliches nicht gefordert werde. Abg.
Dr. Hirſch (frſ.) conſtatirt, daß die Vorlage gegenüber dem
Beſtehenden ganz entſchiedene Verbeſſerungen enthalte. Wenn
die verbündeten Regierungen nicht hielten, was ſie ver
ſprächen, ſo würde es Zeit ſein, ſie an ihre Verſprechungen
zu erinnern. Abgeordneter Heine (Soz.): So lange
die Arbeiterſchutzbeſtimmungen dem Ermeſſen der Einzel
regierungen und der Polizei überwieſen ſeien, könnten
die Arbeiter kein Vertrauen in ihre Wirkung hegen.
Abg. Bebel (Soz,) verweiſt auf den allerdings an anderer
Stelle geſtellten Antrag auf Einführung von Arbeiterkammern.
Nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft ſei es möglich,
Einrichtungen zu treffen, welche Unfälle überhaupt unmöglich
machten. Bundescommiſſar Geh. Rath Lohmann be
ſtreitet dies unter Hinweis auf die Statiſtik, welche ergebe,
daß die wenigſten Unfälle durch ausreichende Schutzmaßregeln
hätten verhindert werden können. Abg. Mirbach (Rp.):
Beim Bergbau kämen die meiſten Unfälle vor, aber mit
Stolz könne man auch ſagen, daß nirgends mit ſolchem Eifer
daran gearbeitet werde, Unfälle auszuſchließen, als auf dem
Gebiete des Bergbaues. S 120a wird einſtimmig an
genommen. S 120b enthält Vorſchriften behufs Aufrecht
erhaltung der guten Sitten und des Anſtandes in den ge
werblichen Betrieben, wird gegen die Stimmen der Sozial
demokraten angenommen. 8 130 e, beſondere Berückſichtigung
der jugendlichen Arbeiter hinſichtlich der vorhergehenden Vor
ſchriften, wird debattelos angenommen. S 1204 giebt der
Polizei die Befugniß zur Anordnung von Maßnahmen, die
zur Durchführung in den vorſtehenden Paragraphen erforderlich
ſind. 8 1204 wird angenommen. S 130 betrifft den Erlaß
von Vorſchriften zum Schutz der Geſundheit und der Sitt
lichkeit der Arbeiter durch den Bundesrath bezw. durch die
Bundeseentralbehbrden. Anordnungen der Letzteren ſollen
den Berufsgenoſſenſchaften von deren Erlaß zur gutachtlichen
Aeußerung unterbreitet werden. Abg. Frhr. v. Skumm
(Rp.) tritt für Aufrechterhaltung dieſer Beſtimmung ein,
während Abgg. Dr. Gutfleiſch (frſ) und Singer (Soz.)
für Streichung eintreten. Abg. Gutfleiſch und Gen
beantragen ferner, daß der Bundesrath die von ihm er
laſſenen Vorſchriften wieder außer Kraft ſetzen ſoll. 8 120 e
wird angenommen. Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr? Fort
ſetzung der Berathung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. April 1891.)
Das Abgeordnetenhaus hielt am Dienſtag ſeine erſte Plenar
ſitzung nach den Oſterferien. Es wurden lediglich Petitionen
von meiſt lokaler Bedeutung erledigt. Donnerstag Land
gemeinde Ordnung.

Das Abgeordnetenhaus, welches am
Dienſtag eine Anzahl Petitionsberichte bei faſt leeren
Bänken erledigte, wird erſt Donnerstag die zweite
Berathung der Landgemeindeordnung beginnen,
da die konſervativen Parteien den Mittwoch zur Ver
ſtändigung über die Commiſſtonsbeſchlüſſe in An
ſpruch nehmen. Nach den Auslaſſungen des Herrn
v. Rauchhaupt in der „Kreuzztg.“ darf man auf das
Ergebniß geſpannt ſein. Die liberalen Parteien werden
ſich mit ihren Anträgen möglichſt beſchränken, um
die Durchberathung der Vorlage in dieſer Seſſton

e e

nicht zu vereiteln. Für einzelne Anträge, z. B. für
die geheime Wahl der Gemeindevertreter wird auch
das Centrum eintreten.

Auf Antrag des Provinziallandtags der Pro
vinz Schleswig Holfſtein iſt dem Herrenhauſe
der Entwurf eines Geſetzes über die Heranziehun
der Fabriken, Bergwerke, Steinbrüche, Ziegeleien
zu Präcipualleiſtungen für den Wegebat
zugegangen. Der Antrag auf Mehrbelaſtung det
Fabriken c. ſteht, entgegen dem Antrage des Pro
vinziallandtags, nur den Gemeinden zu In
Herzogthum Lauenburg ſindet das Geſetz keine An,
wendung, weil s 24 der Wegeordnung vom 7. Febr
1876 bereits entſprechende Beſtimmungen enthält

Proving und Umgegend
R. Halle a/S., 7. April. Das Verhalten einer

Anzahl Stadtverordneten bei Berathung des Magiſtrate

antrages, dem Feſtausſchuß für den diesjährigen in
unſerer Stadt ſtattfindenden deutſchen Kriegertag eine
Beihilfe von 1000 Mk. zu gewähren, hat nicht nur
in den Kreiſen der Kriegervereine, ſondern auch in
der Bürgerſchaft eine Verurtheilung erfahren. Jetzt
haben ſich nun eine ganze Anzahl angeſehener Bürger
unſerer Stadt zu einem Comitee vereinigt, das die
Bürger unſerer Stadt zur Hergabe von Geldbelträgen
auffordert. Der Ertrag dieſer Sammlung ſoll dem
gedachten Feſtausſchuß mit der Beſtimmung über
geben werben, für einen würdigen Empfang und
Aufnahme der von auswärts kommenden Abgeordneten

in der alten Stadt Sorge zu tragen. Es ſtnd be
reits namhafte Beiträge gezeichnet worden. Der
Koſtenanſchlag für die Feſtlichkeiten beim deutſchen
Kriegertag beläuft ſich auf ca. 7000 Mk.

m. Halle, 7. April. Mit dem 1. April d. J.
ſchloß das erſte Geſchäftejahr eines neu errichteten
Zweiges des 1879 gegründeten landwirthſchaftlichen
Beamten Vereins zu Halle g. S., nämlich die
„Unterrichtsertheilung in der landwirth
ſchaftlichen Buchführung“. Der Erfolg des
verfloſſenen Jahres iſt ein vorzüglicher. Die Ge
diegenheit des Unterrichts, Klarheit und Kürze in
der Einrichtung der Bucher, wird durch uns vor
liegende Zeugniſſe von Autoritäten und Schülern
lobend anerkannt und das Jnftitut jedem jungen
Mann zur Abſolvixung eines Curſus empfohlen.
Der Unterricht wird nicht in geſchloſſenen Curſen
ſchablonenmäßig, ſondern einzeln, dem Verſtändniß
des Betreffenden genau angepaßt, ertheilt, es kann
daher auch der Eintritt mit jedem Tage erfolgen.
Der Verein beſorgt ſeit 12 Jahren landwirthſchaft
lichen Beamten und Landwirthſchafterinnen Stellung
und, da die Nachfrage nach Beamten 2c., welche die
Buchführung verſtehen, immer größer wurde, beſchloß
die Generalverſammlung, die Lehranſtalt zu errichten.
Ein Curſus umfaßt 3—4 Wochen, das Honorar iſt
gering bemeſſen, worüber die Direction Proſpecte
gratis und franco verſendet. Nach Beendigung des
Curſus wird den Schülern auf Wunſch Stellung
nachgewieſen, auch diejenigen Beamten, welche mit der
Buchführung bereits vertraut ſtnd, und ſonſt gute
Zeugniſſe beſttzen, können frets Stellung durch den
Verein erhalten, ohne daß dieſelben verpflichtet ſind,
Mitglied des Vereins zu werden.

s. Eisfeld, 6. April. Die erſte Gläubigerver
ſammlung im Concurſe der Bankfiema Recknagel Co.
war von mehr als 100 Gläubigern bezw. Vertretern
beſucht. Der Concursverwalter Herr Rechtsanwalt
Dr. Michaelis entrollte in ſeinem Bericht über die
Urſachen und die gegenwärtige Lage des Concurſes
ein überaus düſteres Bild geſchäftlicher Corruption,
das im ſchroffſten Gegenſatz ſteht zu dem ehemaligen
Klang des Namens. Die Stadt Eisfeld (ſt allein
mit 400000 Mk. an den Paſſtoen der Firma be
theiligt, alle Klaſſen der Bevölkerung ſind betroffen,
zumeiſt aber Gewerbtreibende. Die Paſſtva erreichen
faſt eine Million, denen nominell 650 000 Mark
Actien gegenüberſtehen, die aber derart mit zweifel
haften Werthen untermiſcht ſind, daß die Maſſe im
beſten Fall nicht mehr als 30 Proz. ergeben dürfte.
Die Haupturſache des Concurſes iſt in großen Ver
luſten ſowohl im Bank wie im Waarengeſchäft zu
ſuchen. Die Firma hat bereits ſeit 1886 mit Unter
bilanzen, die ſich in verſchiedenen Jahren auf mehr
als 100 000 Mark beziffert haben, gearbeitet. In
welch' nebelhafte Regionen der „Speculationsgeiſt“
der Geſchäftsinhaber geführt hat, zeigt u. A. die
Thatſache, daß zu den Actien ein von dem Afrika
reiſenden Denhardt für eine Schuldforderung der
Firma ausgepfändetes Stück Wituland gehört.

Vermiſchtes.
Grücke über den Kanal.) Auf Grund neuerer

Meſſungen im Aermelkanal ſoll die geplante Brücke jetzt
nicht mehr von Cap Gris Nep, ſondern von Cap Blane
Nez ausgehen und die engliſche Küſte in South Foreland
erreichen. Die Seetiefen, auf welchen die Pfeiler ruhen,
überſteigen nicht 50 m und beſtehen aus harten Kreidefelſen
Die neue Richtung iſt um 5 m kürzer, als die zuerſt ge
plante und völlig gradlinig.
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Anzeige.
Eargoteſen Theil übernimmt die Redaction dem

wublikum gegenüber keine Verantwortung

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den De März 1891.

Weizen, p. 100 kg 1941Heu, pro 100 kg 644
e delle pre e 150 und Zuſchneiden 2c. Curſüs nach Wahl

d ig r Vanw les e Fabrir: J. Fan Tiebe, Dresden Sbſen, gelbe do. 50 Schweinefl., do. 7 G T a t Se e geleſen do 125 ?9slicehe Leguminose (Nährſuppe), zubereiter: dünn-
Linſen, do. 22 Hammelfl., do. 130 flüſſig und mundend (nicht wie gewöhnliche Legum. breiig, dem Anbrennen
Kartoffeln, do. 634 Speck (ger.), do. 190 ausgeſetzt), wegen hohen Gehalts an verdaulichem Eiweiß für Schwache, Ent
Richtſtroh do. 506 Butter, do. 238
Krummſtroh do. 375 Eier, pro Schock

Merſeburg, den 7. April 1891.
Der Wagiftrat.

B J 4 oMachlass- Auction.
An Sonnabend den II. d. M.,

von vormittags 9 Uhr atn, werde
ich im Locale Zu gutem Owelle, Saal-
ſtraße Nr. 9, div. Nachlaßgegenſtände, als

Betten, Bett-Tücher, Bett Bezüge, Bett
ſtelle, Schränkchen, Kommoden, Reiſekörbe,
1 Matratze, div. getragene Kleidungsſtücke,
Küchengeräthe u. dergl. mehr,

öffent ich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung
werden noch angenommen.

Merſeburg, den 7. April 1891.

Frdl. F. Fuä-
eMobiliar-Auetion.
Sommer len A. c. E. vom

Vowrnnüttags 9 Uhr aaxn, verſteigere ich
wegzugshalber im Casſimo, vor dem Sxti
thore hier, 8 Tiſche, 2 Tafeln, ca. 40 Stühle,
2 Kleiderſchränke, 1 Schre bſecretalr, Sophas,
Spiegel, 1 Regulator, 3 Hängelampen, 4 Küchen
ſchränke, 1 gr. Partie Parzellan, Bierſeidel, I
Bierapparat, 1 Grude, 2 Bettſtellen mit Ma
tratzen, Federbetten, Wäſche 1 Faß Wein, 1
Fäßchen Jngwer, leere Fäſſer, Flaſchen und
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung

Merſeburg, den 7. April 1891.
Carl Rindſleiſch,

Auctions Commiſſar und Gerichts Taxator.

icitation,
Sonnabend den 11. d.

nachmittags 3 2lhr,
ſollen die Dammbrüche der Gemeinde und
des Ritterguts Creypaun zum Ausbau an
Ort und Stelle vergeben werden.

Zwei große Kühe mit Kälbern

ſtehen zu verkaufen Wölkcaun Nr.

Bügelofem,
gut erhalten, ift preiswerth zu verkaufen durch

Albert Bohrennenn-
J W DRoßmarkt Nr. G

ſt der von Herrn Ahrenacher
W. Hellwig bisher innegehabte
Laden wehst geräumige
Wohnung von jetzt ab zu ver
iethen eued per 1. Juli zu be
Ziehen. E. Woilff.in werunnfethhem

per ſofort oder ſpäter
Unteraltenburg 56, I. Etage,
6 Zimmer u. ſ. w., Pferdeſtall, Wagen
ſchuppen, Garten. Näheres bei

Schönlicht,
LogisVermiethung.

Poſtſtraße Nr. 8 e iſt die 1. Etage, be
Fehend aus 6 Stuben, Kammern, Küche und
ſämmtlichem Zubehör, von jetzt ab zu ver
miethen und I. October zu beziehen.

E. GüteDie untere Etage Alrenburger Schulplatz
Kr. 2 iſt mit oder ohne Laden zu vermiethen
und zum 1. Juli zu beziehen.

Hermann Zorn, Bauunternehmen.
Die obere Etage Wetße Mauer 11 iſt zu

vermiethen und ſogleich oder ſpäter zu beziehen.
Herwann Zoru, Bauunternehmer.

Gottharätsstrasse II
im Vorderhauſe iſt ein Logis für 150 Mk. zu
Lerwmiethen und per 1. Juli zu beziehen.

Grünegraße 2 freundliche Wohnung (2
Stuben, 3 Kammern, Küche u. ſ. w.) zu ver
Wiethen.

Jogis-Vermiethung.
Die erſte Etage meines Hauſes Burgſtraße

Nr. 12 iſt zu vermiethen und kann event. ſo
gleich bezogen werden.

Wilh. Lu2ze-
Ein Logis, 3 Stuben, 3 Kammern, Küche

343

Louise Schwenkler, Steinſtraße 5.
Anfertigung einfacher wie feinſter

Damen und Kinder Garderobe
und aller vorkommenden Confectionsarbeiten.

Berliner und Wiener Mode,
für junge Damen in feiner Damenſchneiderei, Maaßnehmen

Tadelloſer Sitz
Lehr Jnfſtitut

kräft ſkrofulöſe, rhachitiſche Kinder das Beſte (in Doſen à und Ko
Tager Stadt o Don Toier e

Preis-Kegel-Turnier Merseburg.
Sonntag den 19. und Montag den 20. April

findet im Reßaurant Hospitelgeanten ein Preis-Kegel-Turnier ſtatt
und zwar auf Asphalt und der dazu neuerrichteten Bohlenbahn.

Alle Einſätze werden nach Abzug der Koſten zu Preiſen verwandt.
Karten à 2 k. ſind im Lacale ſowie bei Herrn Sohott, Grüne

Eiche, zu haben. Was Comité. J. A.: Mayer.
NB. Kugelgrüße 16 em, nach Vorſchrift des Deutſchen Kegler- Bundes.

S Naohste Ztehang schon am 17. n. 18. April 1891.

Bothe Krouz- Lotterie

„Stettiner Pferde Lotterie

korto I0 Pf. u. für jode Liste 20 Pf. extra Jcneidemöühler Pferde Lotterie

e r re GeleeS Ziehung vom 23. bls 25. April cr. Verlegang der Ziehung ansgeschlossen.
r Loose à 2 II. (auf 10 Loose 1 Freiloos) incl. Porto und Liste
e Haupttreffer. Mk. 25,000, Mk. 10,000.
e Bank Berlin W., Leipziger-ca 0e e

Bräuer O geschäft, str 103, u. Neustrelitz.

Mk. 1,25 und 2,2

e S

un noch ſehr billige
Schuh und Stiefelwagren

können, bietet ſich jetzt be

e. el e, kleine Ritterſtraße 1.
Für Wiederverkäufer vorzüglich geeignet.

Das von Herrn Landes Secrt.-Afſiſt. Geiſe
bisher bewohnte Logis iſt zu vermiethen und
1. Juli beziehbar.

I. W. Tämzer, Nee umarkt.
in Logis, 5 Sruben, Kammer, Kuche und

Zubehör (1. Etage) zu vermiethen und ſofort
od. I. Jult zu bez Oberaltenburg 23

Ein kleines Logis mir allem Zubehör, auch
Waſſerleitung, iſt von jetzt ab zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen Vorwerk 5 7— 9 Zimmer, in guter Lage g

n

Eine Schlafſtelle offen
Friedrichſtraſze (Neubau Bindſeil).

Mime Seht lleoffen Bwüälal 20.
Eine möblirte Stube zu vermiethen

Windberg 19.

e ä C 2 2Herrſchaftliche Wohnung,
fucht.

n die Exped. d Bl. unter H. m. erbetenEin freundliches Lohis, 2 St., K. K. und
Zubehbr, iſt zu verm. und ſofort oder 1. J
zu beziehen Weißenfelſer Straße

LogisVermiethung.
i Freundliche Schlafſtelle

offen Buargeragse
e

Annenftraßße Nr. S iſt eine größere nfreundliche Familien Wohnung zu vermiethen don 07 F.
J A. Ob Hervebarg,und ſogleich oder ſpäter zu beziehen. Zu er

empfiehlt in reicher Auswahl die jetzt sofragen bei F. Flee, vort.
Ein Logis, Stube, 2 Kammern und Kucher Stae er ux d belebter weil wollenenund ein Logis, Stube, Kammer und Küche mit

Zubehbr, zu Johanni zu beziehen bei 9 J
J in den Preislagen zu 3,50, 4, 5,25 und

,50 Mark. t
Aug. Peuſchel, Teichſraße 10

S G 5 ftiehee Herrſchaftliche Da dWokkmumg sofort oder I. Jult zu be- Hervor
ziehen. Zu erfragen bei Jan. Mehne. e m

Zwei Logis ſind zu vermiethen
Neumarkt 58.

Wohnung zu vermiethen
Oberburaftraße 8.

Ezne kleine Wohnung zu vermiethen.
Eine Stube an eine einzelne Perſon zu

vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen
Vorwerk Nr. 19.

Stube und Kammer zu vermiethen und
ſofort oder 1. Juli zu beziehen

Leunger Straße 4.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche mit

Zubehbr incl. Waſſerleitung, ſofort zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Stufenftraße 3.
Ein Familientogis in zu vermiethen und

1. Juli zu beziehen Sand 6.
ParterreWohnung
Saalstrasse Nr. 7, enthaltend 2 Stuben,
2 Kammern, Küche nebſt Speiſekammer, 1.
Juli zu beziehen.

S v v ezur Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung

hält vorräthig
in. Rössmer, Buchdruckerei,

Helgrube Nr. 5.

Was ehseffen,
garantirt reine Ia Qualitäten.

Oranieburger Kernſeife à Pfd. 27 Pf.,
Scheuer Seife (ſehr beliebt)) à Pfd. 20 Pf.
ElainFaßſeife I. a Pfd. 22 Pf.do. do. II. à Pfd. 20 Pf.SalmiakTerpentinSeife

à Pfd. 25 Pf.

e h äete

52 Zubehör, 1. October zu beziehen. Preis
320 Mk. Fr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.

Ein herrſchaftlicher Rener
Eine Wohnung im Preiſe von 22 Thlr. iſt

ſofort zu beziehen große Ritterſtr. 19.
Ein freundliches Logts, 1 Stube, 2

Kammern, Küche und Zubehbr, iſt zu veriniethen
Sriedrichſtraßze 3.

iſt zu vermiethen und kann gleich oder 1. Juli 2-3 Uhr nachm. im
bezogen werden Knteraltenburg 6. Gasthoff 2wunn goldenen Arm

beſte Otzalität nebſt ſchöner Paßforemn) kaufen zu

NB. Mein aus graunmaletühels fleine Ritterftroße i Felle ſofort zum Verkauf

Angebote

findet ſofort Stellung. Perſönliche Vorſtellung ab.

n t d iEin Logis von Siunbe, Kammer und Küche iſt nothwendig und kann bewirkt werden täglich eins ſind hierzu freundlichſt ein

geladen. Den Vorstanch

Bettfedern
Reinigungsanſtalt.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend erlaube ich mir die ergebene
Anzeige zu machen, daß ich am heutigen Tage
n bhieſiger Woststrasse Nr. S a eine

VettfedernReinigungsanſtalt
eingerichtet habe und bitte um geneigte Bee

rückſichtigung.

Merſeburg, im April 1891.
Hochachtungsvoll

Frau Gärtner
ehrcontracteind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.
Freitag

friſche Rindskaldannen.

Karl Kellermann,
Garantirt reine

Dngarweine
unübertrsffen in Qualität, zu Original
preiſen zu haben bei (F. 140/4.]

Johanng Henfer
in Merſeburg.

Schlachte Freitag früh 2 Schweine.
Wurſt u. Fleiſchverkanf.
K. Hamwm ew, Bäckermeiſter,

Preußerſtraße Nr 2.
Auch iſt daſelbſt ein junger Minorkg

Hahn zu verkaufen

Sympathie-Kur.
Rheumatismus, Glcht, Skrofeln, Flechten,

Epilepſie, Veitstanz, Abzehrung, Hämorhoidal
eiden, Krampfadergeſchwüre, Salzfluß, Magen

leiden 2c. werden bald geheilt und bin nur
jeden Sonnabend von 8—2 Uhr zu treffen.

M. Schluwick, Halle a/
Krukenbergkr. 4 b. (B.1850H.)

Hbſthäume.
Aegpfel. Birnen, Süßkirſchen, Sauer-

kirſchen, Oſtheimer à Stück 30 Pf., ſowie
jaroßfrüchtige Stachel Johannisbeeren und
ſtarke Weinfechſer em ſi hlt

O. FRe,Leunger Straße 4.

Tanzunterricht.
Den geehrten Damen und Herren von
Merſeburg und Umgegend erlaube mir hiermit
ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf vielſeitiges
Verlangen auch in dieſem Jahre einen

5 eSowutnerTanzunterrichtsCurſus
ſin den Räumen der I aiser GWäinelnnn
alles eröffnen werde.

Beginn der Tanzſtunden: für Herren
jam Dienſtag den 21. April, abends 8 Uhr,
für Damen am Freitag den 24 April, abends
s Uhr.

Anmeildungen werden Altenburger Schul
platz Nr. 2 entgegen genommen.

Hochachtungsvoll M Lieber
Mitglioder-Versammlung

der Central-Kraußen- u. -Sterbekaſſe
der Liſchler u. anderer gewerblicher

Arbeiter
Sonnabend den 11 Ahpril, abends 8 Upzr,

im Caſins.
Rechnungslegung pro 1. Quartal.

2) Wahl dreier Krankenbeſucher.
3) Verſchiedenes.

Badelt's Reſtauration
Freitag Schlachtefest

M öä.Sonntag dem 42. April c. J.von nmaeh mittags 4 Uhr am
großes Coneert,

wozu freundlich einladet
Gaſtwirth Kaufmann

Der Geſangverein

„Germania,,
hält Sonntag den 12. April
in den vollſtändig nen reſtau-
rirten Räumen der

PFunken burg
(Saal mit Parquettboden) ein

Kränzchen
Freunde u. Gönner des Ver



möglichen können und lade deshalb zu zahl

Za haben
In allen Apotheken

un
Nineralwasser-

Handlungen à I.
pro Schachtel.

Bewahrtes Mittel gegen alle

S e

JFon ebenso Vortreſſ cher Wie nacohhaltſger Wirkung pei Katarrhalisohen Br krankungen des Kaohens,
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die Vertreter: in Merſeburg Wrüeckl. F. Kuurmatke, Auctions-Commiſſar,

Nur einmaliges Gaſtſpiel
des Herrn Ferdinand Rinald

vom Stadttheater in Halle.
Unter Mitwirkung des Trompeter- Corps
des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12

Er muß auf's Land.
Originalluſtſpiel in 3 Akten von W. Friedrich

P. 0
Herr Ferdinand Rinald iſt einer der beſten

Bonvivants Deutſchlands und überall der ge
feierte Liebling des Publikums. Nur mit
großen Obfern habe ich dieſes Gaſtſpiel er

reichem Beſuch hierdurch ganz ergebenſt ein.
Hochachtungsvoll die Direction.

Alles Uebrige wie hbezanmt!
Jn VorbereitungDer Trompeter von Häkkingen.

Quartal
der Schmiede- Innung zu Merſeburg

Montag den 13. April 1391,
vormittags 10 Vhr,

im Vereinslokal Zur guten Quelle“ hier.Die Geſellenprüfung findet Sonnabend
den 11. April, von mittags 1 Uhr ab, beidem Obermeiſter Engel ſtatt und haben ſich
die zu Prüfenden pünktlich einzufinden.

Die Mitglieder werden um zahlreiches Er
ſcheinen gebeten.

Der Vorſtand.
Ferd. Engel, Obermeiſter.

S e eTheater in Merſebmg, zie el, S
(Reichskrone.) meneste u. beste ev

Freitag den 10. April 1391 ſruction, wetterfestesgrosses Extra-Vorstellung Material, ſchwarz glaſirt mit
Steinlack, ab s l mu t

s c G SeAn ceht, prämtirt mit der
broncenen Meduille;

Moſchinen-Dachſteine S

in vorzüglicher Gua-
Iütät und Wormn, eben
falls prämiirt;

Brunnensteins;
Gementplatten n

eben gerbe und Größen, eigenes Fabrikat,

habe ſtets auf Lager urd empfehle villigſt.
Für Wetterbeſtändigkeit meiner Fabrikate, ſowie

für absolute Schnee- und Negendichtigkeit der von
gedeckter Der übernehme langjährige Garantie.F. ehlm ann,

Danpfgiegelei,
Sperr Heeß Corbetha.

26 mm s P nun

In

bang

h Uehuuuwg:
reichen Beſuch bittet

Exped d Bl niederlegen

Wer am Gederhen ſetuer Finger Friſchen Seedorſch
de exrleb reiFreude erleben will, reiche friſche Kieler Sprotten,

Timpe's Kindernahrugg.Pakete T 150 P er r r re Rügenwalder GänſefettHubold's Reſtauration
Sreitag Schlachtefest und Oscar Lehbewl- ſſewpfieht C. Zimmermann.

GeſangFreitag 7 n e
JPBevrein.

Nhr im Tevolit
Santfon von Händel. Um zahl

Sekreuura gar an

Klee's Restaurant,
Friedrichs und Knneunſtraßen Ecke,
Sonnabend Sehlachtefest,
früh Wellfleiſch, abends Brat- u. friſche Wurſt.

Sonnabend Abend und Sonntag
Wanrst-AusKkegeln

anf den Amerikaniſchen gionG LKrrger ſhes Lagerbier 16l. 9
Dazu ladet ergebenſt einVerein für Geſundheit gſege

Verea mann und VortragFreitag den 10. April, abends 8 Khr, im
goldenen Hahn Der Vorſtand.

Ein junger Menſch mii guter Handſchrift
h ſucht Stellung als Echreiber oder Comptoriſe.

Gefällige Offerten unter C. 4 in der

Gin anſtändiger junger Mann
im Alter von ungefähr 16 Jahren wird als

Aufwartung für den größten Theil des Tages
geſucht. Dferten mit Lobnanſprüchen in der
Exved Bl. unter C. B. niederzulegen.rn nicht zu jungen

Tagseschuneifdler
h Franz Hildebrandt,

Ein tüchtiger Schuhmacher
findet ſofort dauernd Arbeit bei

I. Liebe Schuhmachermſtr.

Ein Lehrling
S kann ſofort plazirt werden bei

Otto Schultze Sobn,
Buchbinderei

Einen Lehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen

SehuumKe, Bäckermeiſter,
Halle a S, Scharrngaſſe 9.

Zwei Schuhmachergehülſen
finden ſofort dauernde und lohnende Beſchäf
tigung bei J. August in Meuſchau,

Lethziger Straße.
Geübte Mänkelnäherinnen

zu dauernder Beſchäftigung ge
ſucht von Schönlicht.
Ein gewandtes Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1. Mai e.

Frau Director Broekmamm,
Ragwitz b Dürrenberg

Wegen Erkrankung des jetzigen Mädchens
ſuche ich für ſofort ein in Küche und Haus
erfahrenes Mädchen.

Frau Rechtsanwalt Wäge. Markt 11.
Verloxen wurde am 2. Oſterfetertage eine

Schießßrämie vom 137. Jaf Regt. im Gaſt
hofe zu Bündorf. Gegen Belohnung abzugeben

im Gaſthof zu Vündorf.
Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 70 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 9. April 1891.
Volkswirthſchaftliches.

In voriger Woche tagte in Paris ein inter
nationaler Bergarbeitercongreß, der von
belgiſchen, deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen
Delegirten beſchickt war. Derſelbe hat am Sonnabend
ſeine Verhandlungen geſchloſſen, ohne daß er zu einem

praktiſchen Ergebniß gelangt iſt. Mit der Veran-
ſtaltung eines allgemeinen Ausſtandes der
Bergarbeiter Englands, Frankreichs, Belgiens,
OeſterreichUngarns und Deutſchlands iſt es nichts
geworden und ebenſo wenig mit der Begründung
eines allgemeinen internationalen Berg
arbeiterbundes. Nur die Unterſtützung der
belgiſchen Arbeiter, die demnächſt aus politiſchen und
wirthſchaftlichen Gründen in einen allgemeinen Streik
eintreten wollen, iſt beſchloſſen worden. Indeſſen
wer den Ausgang des großen Cigarrenarbeiterſtreiks
in Deutſchland mit angeſehen und die Klagen der
deutſchen Arbeiterführer über den Rückgang der Opfer
willigkeit der Arbeiter gehört hat, der wird auch
dieſem Beſchluſſe nicht allzu hohe Bedeutung beimeſſen

können. Wenn die belgiſchen Arbeiter nicht ſelbſt
über ausreichende Mittel verfügen, ſo werden ſie ſich
von der internationalen Unterſtützung keine zu große
Förderung ihrer Beſtrebungen verſprechen können.
Denn auch in anderen Ländern iſt die Zeit für
Kämpfe dieſer Art nicht günſtiger als in Deutſch
land, Der Generalſtreik ſollte beſchloſſen werden, um
für die Bergarbeiter überall die achtſtündige Schicht
zu erzwingen. Die Reſolution, welche dem Congreß
zur Beſchlußfaſſung unterbreitet war, lautete in ihrer
urſprünglichen Faſſung am Eingange: „Der internatio
nale Bergmannscongreß erachtet einen allgemeinen
Ausſtand der Grubenleute Englands, Frankreichs,
Belgiens, OeſterreichUngarns und Deutſchlands für
nothwendig zur Erlangung des achtſtündigen
Arbeitstages.“ Und der Schluß war wie folgt gefaßt
„Der Congreß beauftragt das internationale Comitee,
die nöthigen Maßregeln zu treffen, um binnen
kurzer Friſt den Univerſalftreik zum Ausbruch
kommen zu laſſen.“ Dieſer Schlußſatz ift weggefallen
und der Eingang dahin gemildert worden „Der
Congreß meint, zur Erreichung des Achtſtundentages
könnte ein allgemeiner Ausſtand der Bergarbeiter
nöthig werden.“ Der feurige Wein der zuerſt
den Congreßlern vorgeſetzt worden war, iſt alſo
weſentlich verwäſſert worden. Als wirklich Greifbares
bleibt in dem Beſchluſſe nur die Aufforderung an
die Regierungen übrig, ſich über eine internationale
Regelung der Geſetzgebung für die Grubenleute und
die Einführung des Achtſtundentags zu verſtändigen.
Was die internationale Vereinigung betrifft, ſo iſt
wieder wie auf dem Tage von Jolimont einer Com
miſſton der Auftrag zur Ausarbeitung eines Ent
wurfs für einen ſolchen Bund ertheilt worden, der
auf dem nächſten Congreſſe zur Berathung geſtellt
werden ſoll. Es find die practiſchen Engländer, die
auf dieſe Weiſe utopiſtiſche Pläne bei Seite ge
ſchoben haben. Eine eigenthümliche Rolle haben die
deutſchen Vertreter auf dem Congreſſe geſpielt. Bei
dem Conzert, das im Cercle Démocratique dem Con
greſſe zu Ehren veranſtaltet war, hielt man es für
paſſend, deutſchfeindliche Anſpielungen von ſolcher
Deutlichkeit zu machen, daß die deutſchen Delegirten
ſich veranlaßt ſahen den Saal zu verlaſſen. Das
hielt einen deutſchen Delegirten natürlich nicht ab,
wenige Tage darauf in den überſchwänglichſten
Phraſen die internationale Verbrüderung zu feiern!

Aufhebung des Einfuhrverbots für
amerikaniſche Fleiſchwaaren. Das offiziöſe
Wolff'ſche Telegraphenbureau verbreitet folgendes
Telegramm aus New Hork: „Der Secretär der Land
wirthſchaft Ruek hat auf eine an ihn ergangene
Anfrage erwidert, die telegraphiſche Meldung, nach
welcher Deutſchland das betreffs der Einfuhr
amerikaniſcher Schweine reſp. amerikaniſchen Schweine
fleiſches erlaſſene Verbot zurückgenommen habe, ſei
offiziell noch nicht beſtätigt, er zweifle jedoch nicht,
daß eine derartige Entſcheidung bald getroffen werden

dürfte.“ Jn der Verbreitung einer ſolchen Nach
richt durch das offiziöſe Telegraphenbureau darf man

wohl eine Beſtätigung der Ankündigung des ameri
kaniſchen Landwirthſchaftsminiſters erblicken, daß

Deutſchland das Einfuhrverbot zurücknehmen wird.

Provinz und Unmgegend.
R. Halle a/S., 7. April. Der Bienenwirth

ſchaftliche Hauptverein für die Provinz
Sachſen, Thüringiſche Staaten und An
halt hielt dieſer Tage hierſelbſt unter Vorſitz des

errn Lehrer Költſch Weißenfels ſeine Frühjahrs
eneralverſammlung ab. Zugegen waren 48 Ab-

geordnete, welche 32 Zweigvereine vertraten. Jm
verfloſſenen Jahre iſt auegeſchieden Zweigverein
Dölsdorf, neu eingetreten Zweigverein Äls leben.
Der Jahresbericht wird gedruct und den Zweigver

einen zugeſtellt werden. Die gelegte Jahresrechnung
zeigte eine Einnahme von 3060,08 Mk., eine Aus
gabe von 2384,40 Mk., mithin einen Beſtand von
675,68 Mk. Die Rechnung wurde nach erfolgter
Prüfung entlaſtet. Dem Zweigverein Heiligenſtadt
wurde der Dank für die aufgewendete Mühe und
Arbeit bei der vorjährigen bienen wirthſchaftlichen
Ausſtellung dortſelbſt abgeſtattet. Der Etat für Ver
einsjahr 1891/92 wurde in Einnahme und Ausgabe
gleich auf 2345 Mk. normirt. An ſtaatlichen Zu
ſchüſſen erhält der Verein von Preußen 1200 Mk.,
von Anhalt 50 Mk. Beſchloſſen wurde, die nächſte
Generalverſammlung, verbunden mit bienenwirthſchaft
licher Ausſtellung in Nordhauſen abzuhalten. Zum
Schluß wurde der Entwurf eines neuen Statuts
durchberathen und feſtgeſtellt. Nach der Verſamm
lung fand ein gemeinſames Eſſen ſtatt.

t Von einem Zuchteber wurde dieſer Tage in
Burgwerben eine Frau dermaßen durch einen
Hieb mittelſt der ſcharfen Hauer am Bein verwundet,
daß letzteres über die Hälſte tief aufgeſchlitzt wurde
und die Aufnahme der Frau in das Krankenhaus
zu Weißenfels erforderlich war.

t. Der Buttſtädter Oſter-Roßmarkt hatte unter
der Ungunſt der Witterung recht ſchwer zu leiden.
Der Viehantrieb und ebenſo der Verkehr des Publikums
war daher nur ein mäßiger. Arbeitspferde waren
zu hohen Preiſen ſehr geſucht; ebenſo bezahlte man
für Rinder hohe Preiſe. Fette Schweine, die nur
wenig vorhanden, koſteten 42 51 M. hingegen
erzielte man für Korbſchweine, die reichlich vorhanden
waren, trotzdem wieder 20——33 Mk.

t Wie vom Thüringer Walde gemeldet wird,
ſind daſelbſt die Poſt ſchlitten ſeit Montag wieder
außer Thätigkeit geſetzt.

t Am Dienſtag v. W. fanden in Delitzſch und
Bitterfeld ſehr zahlreich beſuchte Verſammlungen
ſtatt, in welchen der Schriftfuührer des „Vereins
zur Abwehr des Antiſemitismus,“ Iie.
Gräbner, auf Einladung der dortigen Mitglieder
über die antiſemitiſche Bewegung ſprach. Die Vor
träge wurden mit großem Beifall aufgenommen.
Leipziger Antiſemiten, unter Führung von Theodor
Fritſch, waren nach Delitzſch gekommen, um den
Kampf aufzunehmen. Der Erfolg entſprach aber ſo
wenig ihren Erwartungen, daß ſie es vorzogen, von
der Verſammlung in Bitterfeld ganz fern zu bleiben.

t Das neueſte Regierungsblatt für Weimar ver
öffentlicht eine für die Lehrerſchaft des Großherzog
thums erfreuliche Miniſterialbekanntmachung in der
Angelegenheit des Züchtigungsrechtes der Lehrer.
Da es nämlich häufig vorgekommen iſt, daß in
richterlichen Urtheilen dem Züchtigungsrechte der
Volkeéſchullehrer engere Grenzen gezogen worden ſind,
als es der Auffaſſung und den Abſichten der Regie
rung entſpricht, und da ferner von der Fortdauer
der jetzt beſtehenden Unſicherheit über den geſetzlichen
Umfang der Züchtigungsgewalt der Lehrer eine
Schädigung der Schulzucht in den Volksſchulen zu
befürchten ſteht, ſo werden die Einſchränkungen der
ſelben aufgehoben, „indem vorbehalten bleibt, den
Lehrern über Maaß und Art der Ausübung des
Züchtigungsrechtes auf anderem geeigneten Wege,
ſoweit nöthig, Unterweiſung zukommen zu laſſen“.

4 Exrfreulicherweiſe ift der Schaden, den der
Brand in der ſtädtiſchen Gemäldeſamm-
lung zu Magdeburg angerichtet hat, weniger
bedeutend, als es anfänglich erſchien. Die Bilder
ſchätze der Stadt find nach der S. Ztg. zum weitaus
größten Theile geborgen, verbrannt ſind u. A. die
beiden Becker'ſchen Bildniſſe von Moltke und Bis
marck, ein kleines Bild, ein Frauenkopf, ſowie das
dem königl. Muſeum in Berlin entliehene Bildniß
eines Dogen. Ferner find faſt ſäwmtliche Bilder
vernichtet, welche zu der Gemäldeausſtellung geſandt
waren, die in Kürze hier eröffnet werden ſollte.
Von der Kunſtausſtellung in Hannover waren die
von dort kommenden Bilder noch nicht eingetroffen,
der Schaden würde ſonſt weit größer geweſen ſein.
Die Ausſtellung in Magdeburg, die gerade diesmal
vom Kunſtverein beſonders umfang und inhaltreich
geſtaltet werden ſollte, muß nun für dies Jahr unter
bleiben. Das Provinzialarchto in den unteren, mit
ſehr ſtarken Gewölben verſehenen Räumen iſt voll
ſtändig unverſehrt geblieben. Auch der kleine Raum
öſtlich des großen Saales, die ſog. Kapelle, in der
gelegentlich der Kunſtausſtellung kleinere Bildwerke,
Statuen u. ſ. w. ausgeſtellt wurden, iſt erhalten
geblieben. Ueber die Urſachen der Entſtehung des
Feuers hat fich bis jetzt noch nichts feſtſtellen laſſen.
Am Nachmittag ſollen Arbeiter in den Räumen be
ſchäftigt geweſen ſein, ſonſt ſind dieſelben unbewohnt.
Etwas Gutes iſt durch den Brand inſofern geſtiftet,
als dadurch die von der Bürgerſchaft ſeit Langem
angeſtrebte Freilegung des Domes der Ausführung
etwas näher gerückt iſt.

x In Linden bei Hannover flürzte am Dienſtag

Nachmittag ein Neubau ein, wobei 2 Arbeiter un
erheblich verletzt, ein Dritter aber total verſchüttet
und wahrſcheinlich getödtet wurde. Die übrigen
17 Arbeiter waren durch einen Zufall zur Zeit der
Kataſtrophe vom Baue abweſend.

t Aus Jlversgehofen bei Erfurt reiſte am
erſten Oſterfeiertag ein Ehemann mit der Frau eines
anderen angeblich nach Berlin. Beide ſind bis heute
noch nicht zurückgekehrt. Sie haben 22 Kinder
zurückgelaſſen.

t Aus Erfurt, 7. April, berichtet die S.Ztg.:
Es ſteht nunmehr feſt, daß Se. Maj. der Kaiſer,
ſowie Jhre Maj. die Kaiſerin am 14. Sept. zu
einem mehrtägigen Beſuch in Erfurt eintreffen werden.
Die Parade des 4. Armeecorps ſoll am 15. Sept.
vor den Majeſtäten ſtattfinden. Als Paradegelände
iſt die große Ebene bei dem weimariſchen Orte
Kerspleben, Stunde von hier, gewähit. Auch
die Kriegervereine, ſoweit ſte dem Deutſchen Krieger
bunde angehören, werden dem Kaiſer vorgeſtellt werden.

Die Provinz gedenkt zu Ehren der Anweſenheit
der Majeſtäten ein großes Feſtmahl zu geben.
Geſtern traf der Herr Landesdirector Graf von
Wintzingerode aus Merſeburg hier ein, um
bezügl. der Wahl eines geeigneten Feſtſaales Be
ſtimmung zu treffen. Ein Baumfrevler,
welcher an der Straße zwiſchen Erfurt und Urbich
22 junge Sauerkirſchbäume umbrach, iſt in der Perſon
des Colporteurs Blüer in Jlversgehofen ermittelt
worden. Aus Aerger darüber, daß er in Urbich
keine Oeldruckbilder abſetzte, hatte er jenen Buben
ſtreich verübt. Man erſteht hieraus was für bös
artige Subjecte Hauſirgewerbeſcheine erhalten und
dann die Dörfer terroriſiren.
e

Lscalsechatchtes.
Merſeburg, den 9. April 1891,

Auf der Reichsekronenbühne wird kommenden
Freitag das 3aktige Luſtſpiel „Er muß auf's
Land“ von W. Friedrich unter gefälliger Mit
wirkung des Herrn Ferdinand Rinald vom
Stadttheater zu Halle in Scene gehen. Letztgenannter
Künſtler iſt einer der beſten Bonvivants Deutſchlands
und bei ſeinen Gafſtſpielen überall als ſolcher geſeiert
worden. Da die Vorſtellung außerdem noch durch
die Theilnahme unſeres HuſarenTrompetercorps einen
beſondern Reiz erhält, ſo ſteht unſerem Publikum
mit ziemlich weitreichender Sicherheit ein genußreicher
Abend bevor, auf den wir auch an dieſer Stelle
noch beſonders hinweiſen

Alters- und Jnvaliditätsverſiche
rung. Durch eine Anzahl Localblätter unſerer Pro
vinz ging in den letzten Tagen die Notiz, daß
Dienſtboten in der zweiten Lohnklaſſe verſichert
werden müßten, weil der orts übliche Tagelohn
unter Hinzurechnung der freien Station
bei der Feſtſtellung des Jahresarbeitsverdienſtes in An
rechnung käme. Dieſe Angabe iſt in Bezug auf weib
liche Dienſtboten unrichtig. Nach den ausführlichen
und unwiderſprochenen Darlegungen des Herrn Prof.
Dr. Witte hier und den Veröffentlichungen unſeres
Magiſtrats kommt die freie Station der Dienſt
boten bei der Feſtſtellung ihres Jahresarbeitsverdienſtes
nicht weiter in Betracht, es wird vielmehr nur der
vom Herrn Regierungspräfidenten feſtgeſetzte orte
übliche Tagelohn in Rechnung gezogen und dieſer
beträgt für erwachſene weibliche Perſonen in Merſe
burg und Umgegend 90 Pf., für 300 Arbeitstage
im Jahre alſo 270 Mk. Mithin wird die auf
350 Mk. feſtgeſetzte Grenze für die erſte Lohn
klaſſe noch nicht erreicht und gehören demnach
weibliche Dienſtboten ohne Zweifel in die
14 Pf. Klaſſe. Für männliche Dienſtboten
berechnet ſich der Jahresarbeitsverdlenſt nach der oben
angegebenen Norm auf 300 X 1,70 Mk. S 510 Mk.
und gehören dieſelben ſonach in die zweite Lohn
klaſſfe, die bekanntlich mit wöchentlich 20 Pf. zu
verſichern iſt.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts galt es am Montag, in der Sache des 30
jährigen Dachdeckers Franz Engelhardt gen.
Krippehne und des 31 fährigen Fabrikſchmiedes Wil
helm Dietrich, beide aus Merſeburg, zwei Wild
diebe durch Jndizienbeweis zu überführen. Die
Beſchuldigung gegen die Angeklagten lautete dahin,
am 18. October v. J. bei Merſeburg in der ſogen.
Faſanerie dem Wild mit Schlingen nachgeſtellt,
nämlich Rehe mit Drahtſchlingen zu fangen beab
fichtigt zu haben. Engelhardt räumte ein, damals
an erwähnter Stelle geweſen zu ſein, nicht aber, jene
Schlingen geſtellt zu haben ſeine Abſicht fet nur
geweſen fich einige Schippenſtiele zu holen, wo
durch fich auch ſeine eilige Flucht beim Er
ſcheinen des Förſters Niemann eirkläre. Ob
Dietrich an der Fallenſtelle geweſen, wiſſe er nicht
er, Engelhardt, habe Dietrich erſt auf der Flucht



nachkommen ſehen. Dietrich leugnete entſchieden
jene vom kgl. Förſter Niemann entdeckten 7 Reh-
ſchlingen geſtellt zu haben und bemerkte insbeſondere,
daß er jetzt, nachdem er zweimal wegen Jagdvergehens

beſtraft worden, in den Verdacht gekommen, bei allen
dortigen Wilddiebereien betheiligt zu ſein man würde

ihm das aber im vorliegenden Falle nicht beweiſen
können. Nun ergab jedoch die Beweisaufnahme,
daß Engelhardt auf ſeiner Flucht vom Förſter erkannt
e worden war und daß die von anderen Zeugen über
den zweiten Fluchtling abgegebene Beſchreibung auf
Dietrichs Perſon paßte, während überdies Engelhardt

ſchon am 19. Oct. ſich bezüglich ſeiner Fallenſtellerei
gegen andere Perſonen in üdbertreibender Weiſe ge
rühmt und als zweiten Betheiligten ſeinen Genoſſen
Dietrich genannt hatte. Dem Strafantrage gemäß
wurde Engelhardt zu 6 Monaten Gefängniß und
2 Jahren Ehrverluſt, Dietrich mit Rückſicht auf ſeine
Vorſtrafen wegen gleichen Vergehens zu 2 Jahren
Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt,

gegen beide auch auf Zuläſſtgkeit der Stellung unter
Polizeiaufſicht und Einziehung der beſchlagnahmten
Schlingen erkannt.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
S Lützen, 6. April. Der lange Winter hat der

Winterſaat viel geſchadet, beſonders iſt der Be
ſtand an engliſchem Weizen faſt vollſtändig verloren
und muß auf ſämmtlicher Schläge umgepflügt

werden. Das, was noch lebensfähig geblieben, zeigt
in Folge der in den letzten Wochen ſtattgehabten

ſtarken Nachtfröfte ein kümmerliches Anſehen und
wenig Ausſicht auf gutes Weitergedeihen. Die

Fenchelbeſtellung hat begonnen, auch die übrigen
Feldarbeiten werden jetzt überall in Angriff genommen,
da der Beginn der laufenden Woche das ſehnlichſt
erwartete mildere Wetter bringen zu wollen ſcheint.

(Hall. Ztg.)
s Das Hilfécomitee für die Uebeſchwemmten

im Amtsbezirk Dürrenberg veröffentlicht jetzt die
Schlußquittung, nach derſelben ſtnd im Ganzen ein
gegangen 4650 Mark, 20000 Preßſteine, mehrere
Säcke mit Sachen und Lebensmitteln.
8Großlehna, 2. April. Die Dienſtmagd des

Gutsbeſitzers F. wurde auf ihrer Rückkehr von der
Tanzmuſik am 2. Oſterfeiertage nachts von dem
Gutsbeſittzersſohn S. von hier und dem Schuhmacher
geſellen H. in Kleinlehna angefallen und gemiß
handelt. Dieſelbe ſoll eine Gehirnerſchütterung davon
getragen haben. Der Strafantrag gegen die rohen

Burſchen iſt bereits geſtellt.
s Aus Freyburg, 7. April, meldet die Hall.

Ztg. Geſtern Morgen wurde der Landwirth Hermann
Förſte aus Müncherode hinter der Hütte ſeines
Weinberges, wohin er ſich am Sonntag begeben hatte,
ntſeelt aufgefunden. Da Verletzungen nicht zu be
merken waren, ſo ſcheint ein Schlagfluß ſeinem Leben

in Ende gemacht zu haben. Von einem ebenſo
)lötzlichen Tode wurde der 79 Jahre alte Landwirth

Eckert aus Ebersroda betroffen, der auf dem Rück
vege nach ſeiner Heimath am Lohholze bei Gleina
n Folge eines Herzſchlages ſtarb. Heute Morgen
rhängte ſich in der Göhle der ca. 60 Jahre alte
Drisrichter Hageneſt aus Ebersroda. Derſelbe

atte ſeinen Angehörigen den Entſchluß, ſich das
eben zu nehmen, wiederholt kundgegeben.

Vermiſchtes.
Ein Gedenktag.) Den Münchener „Neueſt. Nachr.“

ird geſchrieben. Es dürfte wohl wenigen bekannt ſein, daß
er 18. April d. J. der 50jährige Gedenktag der Lebens

ettung der Großherzogin Luiſe von Baden iſt.
e damals 2jahrige Prinzeſſin ſpielte am 18, April 1841
a einem Feuſter des Schloſſes zu Berlin, von ihrer Bonne
zaufſichtigt. Dieſe war ſo leichtſinnig, ihren Schützling

nen Augenblick am offenen Fenſter allein zu laſſen das
ind wurde unruhig, neigte ſich dem Rande des Fenſters
t und ſtürzte auf die Straße herab. Die Prinzeſſin wäre
arettbar verloren geweſen und hätte ſich auf dem Pflaſter
rſchmettert, wäre nicht ein vorübergehender Schuſterjunge,

r den Vorgang beobachtete, herbeigeſprungen, um das
ind in ſeinen Armen aufzufangen. Hunderte von Menſchen
mmelten ſich alsbald um den Retter, der mit dem kleinen

rinzeßchen in ſeinem Arme im Triumphzuge in's Schloß
leitet wurde. Der Vater der Prinzeſſin, der nachmalige
uiſer Wilhelm I., eilte ihm voll Freude entgegen, zog ſeine

Idene Uhr aus der Taſche und überreichte ſie dem Knaben.
ich der 10jährige Prinz Friedrich, der ſpätere Erbe des

eußiſchen Thrones, wurde hergerufen, und ſein Vater for
rte ihn auf, „dem Knaben dankbar die Hand zu reichen und
e zu vergeſſen, daß er das Leben der Schweſter gerettet habe“.

(Major v. Bülow), der mit dem Pferde geſtürzte
ſjef des Stabes der Gardes du Corps, hat Aufnahme im
ſiſabethKrankenhaus gefunden; ſeine Verletzung beſteht
uptſächlich in einem Bruch der Knieſcheibe.

(Das Concursverfahren) über das Vermögen des
ttmeiſters a. D. und Rittergutsbeſitzers Job Freiherrn

Manteuffel zu Topper, zweiten Sohnes des verſtorbenen
meralfeldmarſchalls und Statthalters von Elſaß Lothringen,

vom Amtsgericht zu Schwiebus wieder aufgehoben worden,
il „eine zur Vertheilung an die Gläubiger geeignete Maſſe
ht ermittelt iſt“.

(Auf hoher See.) Aus Hamburg, 7. April, wird
richtet: Hier eingetroffene amerikaniſche Dampfer berichten
n ihrer ungewöhnlich ſchweren Ueberfahrt; ſie haben
terwegs wiederholt Wracks geſeben.e e e e e e e

(Tyeaterbrand.) Wie aus Brüſſel telegraphiſch
gemeldet wird, brach im Theater zu Leſſines während der
Vorſtellung Fener aus, infolgedeſſen eine entſetzliche Panik
entſtand. Durch die einſtürzende Gallerie wurden mehrere
Perſonen erdrückt und viele verwundet. Das Theater iſt
vollſtändig abgebrannt.

(Brandkataſtrophe.) Jn einem hölzernen Wohn
gebäude zu Rocheſter (Pennſylvanien) brach, nach einer
Meldung aus New York, 7. April, Feuer aus, wobei 4
Mitglieder einer italieniſchen Familie verbrannten, 6 der
ſelben werden vermißt.

(Selbſtmord.) Jn Dobexan hat ſich der Forſtmeiſter
v. Wickede, der ſchon einmal in einer Anſtalt geweſen, geſtern
in Geiſtesumnachtung ſelbſt den Tod gegeben. Er ſollte
dieſer Tage in Doberan in ſein neues Amt eingeführt werden.

(Brudermord.) Jn Walldorf bei Groß Gerau
tödtete am vergangenen Sonntag Abend ein 25 jähriger
Maurer ſeinen um 10 Jahre älteren Bruder. Beide Brüder,
Söhne einer Wittwe und unverheirathet, geriethen während
ihrer Mahlzeit in Wortwechſel, in deſſen Verlauf der jüngere
den älteren mit dem Tiſchmeſſer erſtach. Der Stoß war ſo
wuchtig geführt, daß der Tod ſofort erfolgte. Der Mörder
wurde durch die Gendarmerie geſchloſſen in das Unter
ſuchungsgefängniß eingeliefert.

(Mord.)
Saarbrücken wurde am Sonntag Abend ein Civiliſt von
einem Unteroffizier erſtochen. Die beiden hatten ſich über
die zweijährige Dienſtzeit unterhalten, deren Einführung der
Civiliſt befürwortete. Er wurde von dem Soldaten durch
eine Bemerkung beleidigt und gab demſelben eine Ohrfeige.
Der Unteroffizier zog ſofort ſein Seitengewehr und tbdtete
den Gegner durch einen Stich in die Lunge.

(Verwöhnt.) Förſter (zum Baron, der ſoeben wie
der einen Haſen gefehlt): „Herr Baron ſcheinen heute be
ſonders Pech zu haben Baron: „Aehl! janz natürlich.
Komme eben von den Elefantenjagden in Afrika kann
folglich dieſe kleenen Bengels kaum ſehen

Ein moderner Dr. Eiſenbart) ſtand dieſer Tage
vor dem Schöffengericht zu Johannisburg in Ofſtpreußen.
Der Korbmacher H. wirkte nach Art ſeines ſagenhaften
Kollegen in allen Kreiſen der Bevblkerung ſchon über ein
Jahr lang. Er hatte einen großen Ruf, und was kein
ſtudirter Doktor kuriren konnte, das bekam er fertig. Er
beſaß eine eigene Apotheke und machte ſeine Medizinen ſelbſt.
Gegen Diphtheritis gab er feingeſtoßenes Glas ein. Jnner-
liche Krankheiten unterſuchte er, weil er kein Hörrohr hatte,
mit einem Lampencylinder. So fand er bei jemand Ge
ſchwüre auf der Leber und verordnete recht heißen ſtarken
Grog; ſtatt des Zuckers fügte er jedoch Glauberſalz hinzu.
Er vertrieb nicht nur Bandwurm, ſondern auch Lindwurm.
Nicht nur Menſchen, ſondern auch Schweine behandelte er
und verkaufte gegen Rothlauf koſtbare Amuletts. Jm
Mittelalter wäre er als Zauberer verbrannt worden, heute
kam er jedoch mit 6 Monaten Gefängniß davon.

(Attentat auf einen Gendarmen.) Jn der
Nacht zum Montag gegen 12 Uhr geriethen in einer Wirth-
ſchaft in München zwei junge Leute wegen eines Mädchens
in Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. Der eine der
beiden Burſchen, ein angeblicher Franz Klimes von Lands
hut, verließ die Wirthſchaft, wurde aber von ſeinem Gegner
verfolgt. Letzterer gab in der Schützenſtraße auf den Klimes
zwei Revolverſchüſſe ab, die fehlgingen. Zwei am Karlsthor
patroullirende Gendarmen hörten die Schüſſe und gingen,
indem der eine durch die Schützen, der andere durch die
Prielmaierſtraße ging, nach der Richtung, von welcher ſie
Schüſſe gehört hatten. Als Gendarm Anton Burkhart in
die Luitpoldſtraße kam, lief der Burſche, welcher auf Klimes
geſchoſſen hatte, auf ihn zu und gab auf kurze Entfernung
gegen Burkhart einen Schuß ab, welcher an der Taſchenuhr
des Gendarmen aufſchlug und dann in den rechten Ober
ſchenkel ging, den die Kugel größtentheils durchbohrte. Die
Verwundung iſt eine ſchwere und lebensgefährliche. Der
gefaßte Thäter, ein Dienſtknecht Hlpp, wurde von dem
Publikum gelyncht und dann zur Haft gebracht.

a. (Colmar i/E., den 6. April.) Vor kurzer Zeit
wurde ein hieſiger Steuereinnehmer wegen Majeſtäts
beleidigung beſtraft, weil er bei den jüngſten Vorfällen in
Paris auf die Kaiſerin Friedrich geſchimpft hatte. Zu
gleicher Zeit wurde gegen den ſchon vor kurzer Zeit beſtraften
Pfarrer verhandelt. Der Vorfall iſt dahin zu berichtigen,
daß der Mann die Bilder des Kaiſers und der Kaiſerin im
Zimmer belaſſen hat und nicht, wie es in dem Bericht der
„Metzer Zeitung“ hieß, dieſelben aus dem Zimmer entfernen
ließ. Ein Fall, der noch der Erwähnung bedarf, paſſirte
kürzlich im benachbarten Regisheim. Einem Tagelöhner
daſelbſt wurde im Jahre 1871 ein Mädchen geboren. Da
der Gemeindeſchreiber die Eintragung der Urkunde einige
Tage aufſchob, erinnerte er ſich bei Vornahme der Eintragung
nicht mehr des Geſchlechts des Kindes und ſo vermerkte er,
daß das Kind ein männliches ſei.

Jn der Wirthſchaft „Zum Hahnen“ in.

nach dem „Armee-Verordnungsblatt“

ſetzten ſich darauf und fuhren nach Hauſe. Unterwegs
kam das Thier allmählich wieder zu ſich und begann
ſich unter den beiden Bauern ungemüthlich zu fühlen. Letztere
machten nun kurzen Prozeß und ſchugen dem Ungethüm mit
einem Feldſtein den Schädel ein. Das Fell verkauften ſie in
Warwarowke für 1 Rubel 50 Kopeken. Sie ahnten weder
den wahren Werth deſſelben noch die große Gefahr, in wel
cher ſie geſchwebt, denn das auf ſo merkwürdige Weiſe er
legte Raubthier war ein bengaliſcher Kbnigstiger von 1,7
Meter Länge, der einer Menagerie auf der Station Usman
der Koſſow WoroneſchBahn entſprungen war.

(Zigeunerhauptmann a. D.) Hat man wohl
jemals gehört, hldaß ſich ein Zigeunerhauptmann zur Ruhe
ſetzt, ganz wie ein zu hohen Jahren gekommener Steuerein
nehmer, oder ein mürbe gewordener Rechnungsrath, welchem
beim Scheiden aus dem Dienſt der „Geheime“ verliehen
wird Die ſeltſame Kunde kommt aus Weißenſee. Peter
mann, der bekannte Zigeunerführer, der mit ſeiner Bande
im vorigen Jahre die Umgegend Berlins unſicher machte
und in Folge ſeiner Raubzüge wiederholt mit den Polizei
behörden und mit den Gerichten in Conflikt gerieth, iſt des
Nomadenlebens ſatt und kehrt der Wegelagerei für immer
den Rücken. Nachdem er einen gewiſſen Batoſch zu ſeinem
Nachfolger ernannt, hat ſich Petermann, wie es heißt, in
Weißenſee niedergelaſſen, iſt dort „Bürger“ geworden und
will ſein otium um dignitate genießen. Am Ende er
ſoll im „Geſchäft“ etwas Erkleckliches erſpart haben baut
er ſich in Weißenſee noch eine Villa „Petermannsruh“ und
ſchafft ſich Viſitenkarten an mit dem Titel: „Zigeunerhaupt
mann a, D., Landſtreicher der Reſerve.“ Es giebt keine
Romantik mehr

(Ein originelles Führungsatteſt) hat beim
jüngſten Quartalswechſel die Frau eines Berliner Schau
ſpielers dem abziehenden Dienſtmädchen in das Dienſtbuch
eingetragen. Daſſelbe lautet: „Friederike Wilhelmine A. hat
ein Jahr weniger elf Monate bei mir im Dienſt ge
ſtanden und ſich in dieſer Zeit fleißig an der Hausthür,
genügſam in der Arbeit, ſorgſam für ſich ſelbſt, ge
ſcheidt im Ausreden, freundlich gegen Mannsperſonen,
treu ihrem Liebhaber und ehrlich wenn alles ver
ſchloſſen war, gezeigt.“ Behufs Erlangung eines beſſeren
Atteſtes beabſichtigt die gekränkte Küchenfee den Klageweg
zu beſchreiten.

Militäriſches.
Deutſchland, Nachdem durch die Ernennung des

bisherigen Gouverneurs der Jnſel Helgoland, Kapitän
z. S. Geiſeler, zum Commandanten dieſer Jnſel ausge
ſprochen iſt, daß Helgoland von nun ab als Feſtung zu
betrachten ſei, iſt bereits der erſte Munitions Transport
unter Führung des Zeug Premierlieutenants Berking vom
Wilhelmshafener ArtillerieDepot mittels Werftdampfer dorthin
überführt worden.

Deutſchland. Die Kanoniere der fahrenden
Batterien ſollen nach dem Armee Verordnungsblatt“ nach
Maßgabe der verfügbaren Mittel mit dem Revolver 83 be
waffnet werden. FilialArtilleriedepots ſollen

zum 1. April in
Brandenburg an der Havel, Frankfurt an der Oder und im
Lockſtedter Lager von den Artilleriedepots in Spandan,
Küſtrin und Rendsburg errichtet werden. Die Fuß
Artillerie iſt nach dem „Armee-Verordnungsblatt“ an

der Jägerbüchſe M/71 mit dem Karabiner 88 auszu
rüſten.

Verſicherungsweſen.
Lebensverſicherungs- und Erſparniß-Bankin

Stuttgart. Seit Beſtehen der Bank wurden bis Ende
1890 53 Millionen Mk. an Verſicherungsſumme und 37
Millionen Mk. an Dividenden an die Verſicherten ausbe
zahlt. Jm Jahre 1891 kommen Mk. 2544 374,29 als Divi
dende zur Rückvergütung. Nach Plan All, der erſt im Jahre
1887 eingeführt wurde, konnten im Jahre 1888: 37
1889: 380 1890: 390 und 1891: 400, der einfachen
Todesfallprämie als Dividende vertheilt werden. Nach Plan B
iſt ſeit dem Einführungsjahr 1882 eine jährlich um 3075
ſteigende Dividende vertheilt worden. Der Verſicherunge
ſtand iſt derzeit rund 330 Millionen Mark. Die Sterblichkeit
läßt ſich im laufenden Jahre ſehr günſtig an, bis Ende
Februar waren Mk. 238 100 Sterbefälle weniger angemeldet,
als in derſelben Zeit des Vorjahres.

SeidenDamaſte, ſchwarze, weiße u. ſarbige,
v. Mk. 2,35 bis M. 12,40 v. Met. (ca. 35
Qual. T ve ſende oben und ſüäweſſe porto u. zoll
et des Jahn De G. Heneeherg (K. v. K. Hoſſief.)
Zürich. Muſter umgegend. Doppe! es Brieſporto noch
der Schweiz

Der Einfluß des Chinins auf den
Entzündungsvorgang. Nach Profeſſor Cohn
heim beruht der Entzündungsvorgang auf Auswanderung
der vermehrten weißen Blutzellen aus den erweiterten Haar
gefäßen und Einwanderung derſelben in die Gewebe.

Andererſeits haben Profeſſor Binz, Scharrenbroich,
Martin und Andere feſtgeſtellt, daß Chinin ein entzün
dungswidrig wirkendes Mittel iſt. Die gewonnenen Reſultate
ſtellt Martin ſo zuſammen:

Chinin hemmt die krankhafte Einwanderung der
Blutzellen in das Gewebe. 9) Das Chinin vollbringt dieſe
Wirkung a) durch Untergrabung der vitalen Eigenſchaften
der vorhandenen weißen Blutzellen, indem es auf die
Vermehrung reſp. Bildung neuer weißer Zellen hinwirkt und
einen hemmenden Einfluß auf die Gefäßerweiterung ausübt.
3) Das Chinin wirkt als Antipflegiſtikum“ (entzündungs
widriges Mittel) „durch Herabſetzung aller ſichtbaren Faktoren
des Entzündungsherganges“.

Wie kommt es, daß ſich die Apotheker W. Voß'ſchen
Katarrhpillen im Vergleich zu allen anderen ſogenannten
Katarrh und Huſtenmitteln ſo ganz vorzüglich bewährt
haben. Einzig und allein durch den Gehalt an Chinin,
welches die Urſache der Katarrhe Entzündung der Schleim
haut der Zuftwege und dadurch auch den Katarrh ſelbſt
in ganz kurzer Zeit, oft nach wenigen Stunden, beſeitigt
Alle übrigen Katarrh und Huſtenmittel enthalten kein Chinin,
ſie heilen daher den Katarrh nicht, ſondern mildern nur
einzelne Erſcheinungen deſſelben.

Man achte darauf, daß jede Doſe (à Mk. 1 in den
Apotheken erhältlich) mit einem Bandfſtreifen verſchloſſen iſt,
welcher den Namen des controlirenden Arztes Dr. med
Wittlinger trägt.

So
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